hle 


Sonnabend N 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 


Allgemeiner 


Janes 


ie 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juſeraten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 


zu haben. berechnet. 
Expedition: Sruguſt Sdeßlers Buchhandlung in Sdalibor am großen Dinge Dr. 5. 


Die Schießuͤbungen der hieſigen Schwadron 
finden im Schießhauſe vom 10.15. d. M. inel. 
Vormittags von 4— 10 Uhr und Nachmittags 
son 4-65 Uhr ſtatt. Das Publikum wird hie⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, um in dieſer Zeit die 
Felder und Wieſen hinter dem Schießhauſe nicht 
zu betreten. 5 

Ratibor den 7. Juni 1850. 


Der Magiſtrat. 


Die Grundlage des goldenen Bodens 

für den Handwerkerſtand iſt Bildung 

und die Bedingung ſie zu erlangen — ge— 

ſetzlich garantirte Forbildungs— 
ſchulen *) 


Der moderne Staat, wie er ſich mehr und mehr entwickeln 
Bürgern Bildung, damit ſie 
ihre Rechte behaupten und ausüben ibre Pflichten 
erfüllen können. Auch das Handwerk der neuern Zeit verlangt 
don ſeinen Genoſſen Bildung, nicht nur vom allgemein menſch⸗ 


wird, verlangt von ſeinen 


und 


lichen und ſtaatsbürgerlichen Standpunkte, ſondern noch 
ganz beſonders vom commerziellen. — Bildung iſt der 
Hebel aller geſellſchaftlichen Entwickelung und raher mehr 


mehr, daß der 
beſitzt, Waaren 


wie — Geld. — Jetzt genügt es nicht 
Handwerker die mechaniſchen Fertigkeiten 
zu produeiren; er muß auch alle die Kenntniſſe in ſich vereini⸗ 


) Bei Einrichtung von Fortbildungsſchulen, zunächſt für Hand⸗ 
werker, dürfte der vom Gewerberathe zu Magdeburg entworfene Plan 
ganz beſonders zu empfehlen fein und nächſt Fortbildungsſchulen ſtellt 
ſich als Nothwendigkeit zu Erlangung von Volksbildung heraus, daß 
Ortsbibliotheken (Gemeinde-Volke⸗Bibliotheken), beſtehend aus 
Büchern die Erfahrungswiſſenſchaften, Biographien von Muſtermen⸗ 
ſchen, die vorzüglichſten vaterlandiſchen Klaſſiker (Dichter und Proſai⸗ 
ker) und lehrreiche Erzählungen voll geſunder Moral enthalten müſſen, 
errichtet werden. } 


gen, die nöthig find, um der Koneurrenz der Fabriken und des 
Handels mit ſcharfem Auge, lichtem Verſtande und muthigem 
Herzen entgegentreten zu können, und um ihnen gegenüber ſeine 
Exiſtenz, auf die jeder Menſch ein unveräußerliches Recht hat, 
zu begründen und zu behaupten. 

So hervorragende geiſtige Kräfte der Handwerkerſtand in 
ſich ſchließt, jo findet ſich doch in feiner Allgemeinheit noch ein 
großer Mangel geiſtiger Bildung. Offenbar liegt das an unſern 
Einrichtungen. Wir finden, daß die Fortbildungs⸗ und Sonn⸗ 
tagsſchulen in den meiſten Orten, wo ſolche beſtehen, aus Man⸗ 
gel an Theilnahme theilweiſe nur krankhaft vegitixen, oder was 
noch ſchlimmer iſt, wieder eingegangen ſind. Und fragen wir 
nach den Urſachen, ſo müſſen wir uns ſchmerzlich geſtehen, 
daß den größten Theil der Schuld die Handwerkslehrmeiſter ſelbſt 
trifft. Wie kann aber ein Mann nur von einiger geiſtigen Bil- 
dung, dem ihm anvertrauten Lehrlinge die Gelegenheit zu geiz 
ſtiger Ausbildung verkümmern, geſchweige ganz abſchneiden? — 
— Wann ſehen wir in den Reihen der Kämpfer für immer 
geordneten Rechtszuſtand, zeitgemäße und beſſere Einrichtungen 
und allgemeinen Wohlſtand der Handwerker? — Neben den 
Intelligenzen außer dem Stande nur die gebildete ren und 
zum Bewußtſein eines zu'verfolgenden hohen Zieles 
gelangten Glieder deſſelben während der größeſte Theil 
in ſeiner Gleichgültigkeit es nicht einmal der Muhe für werth 
erachtet, ſich von dem Errungenen und noch zu Erringenden die 
rechte Kenntniß zu verſchaffen. — 17 

Haben wir die Ueberzeugung, daß Mangel an Bildung 
Reform nicht 
nur nicht fördert, ſondern ihr ſogar den Weg vertritt, ſo iſt es 
eine Hauptaufgabe, dieſen Uebeln durch Beförderung des Unter⸗ 
richts vorzubauen und der geiſtigen Bildung geſetzliche Bahn 
zu brechen. 


und daraus hervorgehender Egoismus die 


So befriedigend im Allgemeinen der Unterricht unſerer 
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Than Volksſchule iſt, eben ſo wünſchenswerth iſt es aber 
auch, daß derſelbe einer immer größeren Vollkommenheit entge⸗ 
gengeführt werde und was die Hauptſache iſt, daß das, was vie 
Volksſchule geleiſtet hat, durch Fortbildungsſchulen nicht 
nur erhalten, ſondern weiter gefördert und für das 
Leben erſt recht brauchbar gemacht wird. Es iſt freu⸗ 
dig anzuerkennen, daß von einzelnen Orten Ausgezeichnetes für 
Fortbildungsſchulen gethan wird; aber ſo lange für dieſelben 
nicht auch, wie für die Volksſchule (A. L. und die Verkaſſung) 
ein geſetzlicher Zwang eingeführt wird, ſo lange wird ihr 
Erfolg ein ſehr ungewiſſer bleiben, da an manchen Orten 
gar keine errichtet und in den errichteten der Beſuch nur ein 
mangelhafter ſein wird. 

Um das Fundament des geiſtigen Fortſchritts und der ma⸗ 
teriellen Wohlfahrt zu ſichern und den Bau menſchlichen Glücks 
weiter zu führen, it es unerläßlich, daß der Handwerkerſtand 
zunächſt für ſich und zugleich für das große Ganze mit aller 
Enutſchiedenheit alle geſetzlichen Mittel in Bewegung ſetzt: 

daß, gleich der Volksſchule, die Errichtung und 

Unterhaltung der Fortbildungsſchulen Pflicht 

der Gemeinden und der Beſuch derſelben, zu⸗ 

nächſt für die männliche Jugend bis zu einem 
gewiſſen Alter oder beſtimmten Schulziele ge= 
ſetzlich feſt geſtellt werde. 

Das wahrhafte Gedeihen und der ſichere Erfolg der Fort⸗ 
bildungsſchulen hängt von ihrer geſetzlichen Anordnung ab 
und durch eine ſolche Maaßregel wird unſerem Stande gründe 
lich geholfen werden, da die Bildung in derſelben allgemeiner 
werden und auch die Mittellehre, die den Beſuch von Realſcbu⸗ 
ten nicht ermöglichen können, eine erhöhte Bildung zu Theil wird. 

So einleuchtend das ſchon Geſagte iſt, fo kann ich nicht 
umbin, daſſelbe mit weitern Gründen zu unterſtützen, da das 
Gute und die Menſchheit Beglückende nicht eindringlich genug 
empfohlen werden kann. 

Für die Gemeinden ſelbſt, denen dieſe Maaßregel eini⸗ 
ge Opfer koſten wird, iſt dieſelbe eine Quelle geiſtiger und ma⸗ 
terieller Wohlfahrt und das ſicherſte Mittel dem überall furcht⸗ 
bar überhandnehmenden Proletariate zu begegnen und daſſelbe 
zu mindern. Ein blühender Mittelſtand wird nicht nur neu 
und kräftig erſtehen, ſondern auch den niederen Schichten der 
Geſellſchaft wird dieſe Einrichtung von unendlichem Nutzen ſein, 
da durch erweiterte Volksbildung die Erfindungen ſich 
mehren, neue Erwerbsquellen ſich öffnen und dem Handel und 
Verkehre 
Staat, 
kräftiger wird, wie es ſeine Glieder, die Staatsbürger geworden 
ſind, liegt auf der Hand und nichts fördert dies mehr als — 
Volksbildung, aus welcher Fleiß, Ordnung, CEeſchicklichkeit, 
Woblſtand und erhöhte Sittlichkeit ſich von ſelbſt ergeben und 


ungekanute Bahnen gebrochen werden. — Daß der 
als Inbegriff einer großen Geſammtheit, ſtärker und 


welche die Elemente alles Volks⸗ und Staatenglücks bilden. 


‚ Für den Einzelnen wird das Leben, wenn ihn wahre, edle 


= 


Bildung durchweht, genußreicher werden, und ihm den Sinnen⸗ 
genüſſen und dem Luxus nicht in der Weiſe zuwenden, als wenn 
er arm an geiſtigen Freuden, ſich den erſteren in die Arme 
werfen müßte. — Edler Geſchmack und Schönheitsſinn wird 
Formen ſchaffen, welche das Leben des Einzelnen nicht nur 
nicht verſchönern, ſondern die ganze menſchliche Geſellſchaſt auf 
immer höhere Stufen der Vollkommenheit hinaufführen werden. 
Der Egoismus wird mehr und mehr verſiegen und der Huma⸗ 
nität größeren Spielraum gewähren, wenn die Menſchen in ſitt⸗ 
lich⸗religiöſer Bildung weiter vorgeſchritten find. — Menſchli⸗ 
ches Elend wird weniger werden, da durch Bildung erweiter⸗ 
te Umſicht und geſchärfteres Urtheil eine größere Einſicht 
in die verſchiedenſten Verhälmmiſſe erzielt, viele Uebel im 
Entſtehen beſeitigen werden. N 

Alles dies ſind Schlüſſe und Wahrheiten, welche ſich von 
ſich ſelbſt ergeben bei der Betrachtung über erweiterte Volksbil⸗ 
dung und jte finden ihre Beſtätigung durch die Erfahrung. Blei⸗ 
ben wir zunächſt bei den Handwerkern ſtehen, ſo finden wir auch, 
daß die geiſtig gebildeten Handwerker in der Regel ſich eine 
behaglichere Wohlhabenheit erringen als die ungebildeten. 
finden ferner, daß der gebildete Handwerker für die Seinigen in 


Wir 


angemeſſener Weiſe nicht nur zu ſorgen im Stande iſt, ſondern 
daß er auch im engeren oder weiteren Kreiſen, für privates wie 
für öffentliches Wohl feine Fülle von Geiſteskräften anwenden 
kann, woraus ihm eine Quelle der reinſten Freuden entſteht. 
Ein überzeugendes Veiſpiel hierzu geben uns die Mitglieder une 
ſeres Provinzialvorſtandes, deren Thätigkeit der ſchöne Beweis 
liefert, welche Reſultatt eine tüchtige Bildung unſerm Stande 
erringen kann. 

Nur durch ſolche und ähnliche Männer kann ſich die Re⸗ 
form Bahn brechen durch die Schwierigkeiten, die ihr enrgegenftes 
hen außerhalb und innerhalb unſeres Standes. 

Nur dadurch, daß auch intelligente Maͤnner außer dem 
Handwerkerſtande, in echter Menſchenliebe und wahrhaftiger Bes 
geiſterung für unſere Sache, mit rüſtiger Kraft und dem edels 
ſten Willen uns unterſtützen und helfen iſt es möglich geworden, 
auf dem mühevollen und beſchwerlichen Wege der Beſſerung 
unſerer Verhältniſſe vorgedrungen zu ſein. — Solche Wahrneh⸗ 
mungen ſind erfreuliche Mahnungen zu größerer nnd allgemei⸗ 
ner Bildung für den Handwerkerſtand, der, wenn er zu rVollen⸗ 
dung ſeiner Kräfte entwickelt und zum Bewußtſein derſelben, ſo 
wie ſeines dadurch erlangten Einfluſſes auf die ſtaatsbürgerlichen 
und commerziellen Verhaͤltniſſe erwacht ſein wird, eine Macht 
in der Gemeinde wie im Staate bildet, die auf die Organiſation 
der Verhältniſſe durch blühenden Wohlſtand nicht nur, ſondern 
noch mehr durch die Waffen des Geiſtes einwirken muß, die 
eine ſehr bedeutende zu werden verſpricht! — — 
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Alſo, Genoſſen und Freunde des Handwerks, friſch auf! 
Rühren wir uns, daß die Errichtung und Unterhaltung von 
Fortbildungsſchulen geſetzliche Verpflichtung der Gemeinden und 
daß der Beſuch derſelben unſern Lehrlingen nicht nur zur 
Pflicht, ſondern auch jeder Lehrmeiſter dafür verantwortlich ge⸗ 
macht werde! — Bis dieſes Ziel erreicht iſt, dürfen wir aber 


nicht unterlaſſen, ſoweit unſere Kräfte und unſer Einfluß reichen, 


tahin zu wirken, daß ſchon durch Ortsſtatyten die Verpflichtung 
zum Beſuche der Fortbildungsſchulen feſtgeſtellt und die Koſten 
zu den Bedürfniſſen derſelben durch Meiſter und Geſellen aufge⸗ 
bracht werden. Unterlaſſen wir nichts, was unſern Söhnen, 
Enkeln und fpäteren Genoſſen Bildung an Leib und Seele vers 
ſchaft, fo wird der ſprichwörtlich gewordene „goldene Boden“ des 
Handwerks in Wahrheit wiederkehren und daſſelbe die würde⸗ 
volle Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft wieder einnehmen 
die aus den Zeiten des Mittelalters von Chroniſten und Dich⸗ 
tern jo hoch geprieſen wird. Möge es ſich auch an ihm bes 


thätigen und von ihm heißen, wie der edle Schiller ſingt: 
„Das Alte ſtürztz es ändert ſich die Zeit 
Und neues Leben blüht aus den Ruinen!“ 
(Handw. Bl.) 


Slgsmeinss 3b 1 


MSR Anga. 


Einem hohen Adel und einem hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich dieſen Markt das 


erſte Mal mit 
Weiße Waaren 
und Stickereien 


beziehe. 
Indem ich dieſe meine ergebene Anzeige einer geneig⸗ 


ten Beachtung beſtens empfehle, erlaube ich mir hinzuzu⸗ 
fügen, daß ich nachſtehende Artikel, als: 
geſtickte Kragen, Pellerinen, Che: 
miſetts, Manchetten, Unterärmel, 
VBatiſt = Taſehentücher, Brüſſeler 
Spigen „Schleier, ſehwarze franzö⸗ 
ſiſehe Spitzen⸗ Tücher und Mautillen, 
ſo wie auch eine große Auswahl von allen 
Gattungen Gardinen, Piqué⸗Bettdek⸗ 
ten, Negligé⸗Stoffe, Auterröcke, glat⸗ 
te und gemuſterte weiße Mull⸗Kleider 
zu den billigſten Preiſen zu liefern im Stande bin, und 
bitte daher um gütigen Beſuch. 
Joſeph Kozlowsky 
aus Breslau. 
Mein Verkaufs-Local en ſich während 
des Marktes, beim Gaſtwirth Hrn. Hillmer 


in Nr. 5. 


An e e d o t e. 


„Sammle die Früchte in dem Garten des Herrn und 
nähre Deinen Geiſt damit !“ fo ſprach ein Prediger zu einem 
Bauer⸗Jungen und dieſer antwortete: „Das werde ich nicht thun, 
Herr Pfarrer, noch gefern habe ich es verſucht und tüchtige 
Prügel bekommen.“ 


Markt-Preis der Stadt Ratibor 
vom 8. Juni 1850. 
Weizen: Sry 115 Preuß. Schffl. 1 rtlr. 17 ſgr. ⸗pf. bis 1 rtlr 


Weizen: Gele) se Preuß. Schlff. 1 rtlr. 6 far. = pf. bis 1 rtlr- 


Roggen: 5 Weed; Saft. : rtlr. W fgr. pf. bis ⸗ tlr. 20 far, ⸗pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. e rtlr. 17 gr. pf. bis: rtlr. 23 ſgr.⸗ pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. ⸗ rtlr. 2 fer. ö pf. bis Urtlr.⸗ gr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. ertlr. 15 ſgr. 6 pf. bis ⸗ rtlr. 18 fgr. bar; 
Stroh: das Schock Artlr. 20 gr. 

Heu: der Centner ertlr. 15 ſgr.⸗ pf. bis⸗ rtlr. 20 far. pf. 

Butter: das Quart 11 bis 12 fgr. 

Eier: 8 — 9 St. für 1 far. 2 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor, 


3) Aga 36% 


(DPoudre Fevre) 


Selterwaſſer⸗Pulver 
empfiehlt 
Eduard Beier. 


Die Illumination 


mit Konzert —=E 
von der Oberſchl-Muſikgeſellſchaft, im Sprotte'ſchen 
Geſellſchafts-Garten, welche am vorigen Sonna— 
bend den 1. Juni wegen ſchlechten Wetters aus— 
fiel, wird Sonnabend, den 8. d. M. zur Aus⸗ 
fuͤhrung kommen. 


‚sa eneröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 


So chen A und ift in allen Buchhandlungen zu 
haben in Ratibor bei A. Keßler: 
Briefe von der Oder 
über 
pädagogiſche, religiöſe und politiſche Zuſtände. 
Für das Volk und feine Lehrer. 
Von 
Ernſt Pfeffer. 
Leipzig, Chr. E. Kollmann, geh. 1 N 


a 18⁴ 


Auctions⸗Anzeige. 8 
Am 13. Juni c. Vormittags um 9 Uhr ſollen im 
hieſigen Rathhauſe 1 Flügel, ver ſchiedene Möbel: 
ſtücke von guter Beſchaffenheit, und Männer⸗ 
kleider im Wege der Auktion verkauft werden. 
Ratibor den 22. Mai 1850, a 
Bernard. 


Weidemanns Garten. 
Sontag den 9. Juni 1850 
Wyss: Uyuzest 
von der Oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft 


Anfang 4 Uhr. Entreé 2% Vn 


Die Niederlage der Leinwand⸗Fabrik 


| 


und empfehlen billiger 


Vogelſchießßen 


Sonntag den 9. Juni in Kobilla. 


Die zweite Sendung neuer Matjes⸗Heringe empfingen 
Gebr. Rechnitz, Neue⸗Straße. 


In meinem Haufe iſt eine Wohnung von drei Stu⸗ 


ben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Ratibor den 22. Mai 1850. ' 
Stiller, Juſtiz⸗Rat h. 


von Rimann & Geisler in Hirschberg. 


iſt durch neue Zuſendungen wiederum vollſtändig aſſortirt und verkauft wie bisher zu Fabräkpreiſ en im Ganzen 


und Einzelnen: 


2 ½ — 14 ⸗ = 


vorräthig in 


Anguſt Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Die Aufgabe der Volkswirthſchaft in ihrem Verhältniß zur Bewe⸗ 
gung der Gegenwart von Dr. J. C. Glaſer. 10 (gr. 
Ausgang und Ziel der Geſchichte. Von Dr. Bonif. Gams. Urtlr. 2 ſgr. 
Die Berechtigung der Demokraten innerhalb der conſtitutionellen Mo⸗ 
narchie von H. Greiner. 4 2 ½ gr. 
Der Beruf des Körpers in Beziehung auf den Geiſt. Von George 
Moore. Nach der zweiten Auflage des Originals aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt von Dr. Ernſt Suſemihl. 2 rilr. 
Brennele als Doctor der guten Gesinnung oder die Ertheilung der 
Doctor⸗Würde in Schilda. Bearbeitet von Roddeck. 2¼ fgr. 


Briefe von der Oder über pädagogiſche, religiöſe und politiſche u⸗ 
ſtände. Für das Volk und ſeine Lehrer. Von Ernſt Neffe | 


rtlr. 

Der Confliet der Preußiſchen Regierung mit den katholiſchen Bi⸗ 
ſchöfen in Betreff des Verfaſſungseides . 4. for. 
Enthüllungen des langjährigen Geheimniſſes der unentgeldlichen 
Selbſtbereitung des einzig ſicheren, von den Aerzten als gänzlich 
unſchädlich erkannten Haarwuchs -Kraftmittels für jedes Alter 
und Geſchlecht. Durch 30 jährige Erfahrung und durch Hunderte 
von Fällen als vollkommen probat beſtatigt. Preis fl. 20 fgr. 
Freiheit, Gleichheit Brüderlichkeit oder was wir wollen, was wir 
ſollen und was wir können. dem 
punkte der Religion, des Staats und der Perſönlichkeit. Nach 
dem Franzöſiſchen der Frau von Challié. Deutſch mit Randbe⸗ 
merkungen von Ferd. Freih. von Biedenfeld. „ Uurtlr 

Die Freiheit des Auterrichtes mit beſonderer Berückſichtigung 
der Ergebniſſe der Lehrerverſammlungen des vorigen Jahres. 
Ein Wort an alle Lehrer und Schulfreunde. 


Beantwortet aus dem Geſichts⸗ 


Von M. Leh⸗ 


mann 2 1 17 ½ ſgr. 
Der treue Führer des Auswanderers nach den vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, Texas und der Mosquitoküſte. Von Char⸗ 


les Norton. 72 * 17 gr. 
Führer durch die Induſtrie-Ausſtellung in Leipzig. Erinnerungsblät⸗ 
ter für Freunde des deutſchen Gewerbfleißes. Geſchichtlich, ſtatiſtiſch, 


gewerblich. R 7 x 7 gr. 
Die kleinen Gärtner. Nach dem Engliſchen. 7 ½ ſgr. 


Die Geheimniſſe des neuen Teſtaments oder Zweifel, Beweiſe, Auf⸗ 
ſchlüſſe und Offenbarungen über das Uebernatürliche und My⸗ 
ſteriöſe der Geburt, Auferſtehung, Himmelfahrt, ſowie der 
Wunderthaten und Gleichniſſe Jeſu Chriſti — gegenüber dem 
Teufelsdienſte unferer Zeit. Ein populäres Volksbuch von Leo 
Adolarius 4 h . 17 173 ſgr. 


Die Gefchichte der europäiſchen Nevolntionen fe der Reformation. 
Von Dr. J. Fehr. Zwei Bände. J. Band.. U rtlr. & igr. 
Die Geſetzgebung über Beuutzung der Privasſtüßſe zur Bewäſſerung 
von Grundſtücken von Lette. % 15 for. 
Die Grundrechte des deutſchen Volkes für das deutſche Volk bear⸗ 
beitet von J. Lehmann. Gekrönte Preisſchrift. Herausgegeben 
von einem Verein Würtembergiſcher Abgeordneter. . 37, far. 
Herr Brenneke als Erfurts Vierkönigs⸗Vertreter. 2 7 ſgr. 
Karte der Eiſenbahnen Deutſchlands. Für Reiſende entworfen und 
gezeichnet von Rud. Groß. Dritte Auflage ergänzt bis 1. April 
1850. . . * . 3% ſgr 
Volkswirthſchaftliche Harmonien. Von F. Baſtiak, Volksvertreter. 
Aus dem Franzöſiſchen. 1. Lieferung. 5 for. 
Der Obſtbaumfreund. Leichtfaßlicher Unterricht in der Obſtbaumzucht 
für Landleute von F. Rubens. Zweite Auflage. Mit 48 Ab⸗ 
bildungen. . . . 10 fer. 
Das proviſoriſche Oeſterreich. Von Franz Schufella. 92 Tor. 
Das lange Parlament in England. Eine Warnungsſtimme für uns 
ſere Tage von H. Greiner, 5 10 far. 
Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender als Peſt und Cho⸗ 
lera. Für gebildete Nichtärzte von Dr. Ad. Löwenſtein. Zweite 
vermehrte Auflage. 5 15 ſgr. 
Vademecum für den proktiſchen Ingenieur und Baumeiſter, in For⸗ 
men, Tabellen und praktiſchen Nachweiſen über Mechanik, ange⸗ 
wandte Wärmelehre, Maſchinenlehre, Hochbau, Straßen- und 
Brückenbau, Eiſenbahnen de. 2 rtlr. 24 for. 
Die Verbeſſerung des Kartoffelbaues ein erprobtes Mittel gegen die 
Kartoffelkrankheit. Von C. Löffler. 1 4 ſar. 


Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der franzöſiſchen Republik. 


Von Alphonſe von Lamartine. Deutſch von K. Albrecht. 18 jar. 
Die Wahl der Milchkühe oder Beſchreibung aller Kennzeichen, mit 
deren Hülfe ſich die Milchergiebigkeit der Kühe beurtheilen und 
ermitteln läßt. Von J. H. Magne. Ins Deutſche übertragen 
und mit einem Anhang von M. Beyer. . 20 ſgr. 
Was iſt eigentlich Soeialismus und Communismus und was bezweckt 
dieſe Partei? Ein bürgerliches Geſpräch. Mitgetheilt vom Can⸗ 
tor Petermann. . 10 far. 


Der Weber von Langenbielau. Erzählung aus der Zeit des ſchleſi⸗ 


ſchen Weberaufſtandes. Ein Volks⸗ uud Familienbuch von Ju⸗ 
lius Krebs, 5 . . U rt lr. 


